


Programm 

   Einleitung  Roland Werner, Meisterlandwirt, Milchbauer 
   Betriebsvorstellung  Werner Schenk, Meisterlandwirt, Milchbauer  
   Standpunkt Plattform  Roland Heuberger, Ing. Agr. ETH,  

 Bio-Milchbauer 
   Exportprojekt  Ernst Felix, Meisterlandwirt, Milchbauer 
   Fragenrunde 
   Lunch 



Einleitung 

Roland Werner, Meisterlandwirt, Milchbauer 



Überblick Milchkontingentierung 

  1. Mai 1977: Einführung der staatlichen Milchkontingentierung mit 
dem Ziel, die Milchmengen zu stabilisieren und den Milchpreis so 
auf einem hohen Niveau halten zu können 

  AP 2002: Erster grosser Liberalisierungsschritt, ab 1999 
Kontingentshandel (Kauf/Miete) 

  Juni 2003: Parlamentsentscheid zur Aufhebung der 
Milchkontingentierung im Rahmen der AP 2007  

  1. Mai 2006 bis 30. April 2009: Übergangsperiode mit vorzeitigem 
Ausstieg und der Möglichkeit von bewilligten Mehrmengen 

  1. Mai 2009: Endgültige Aufhebung der staatlichen 
Milchkontingentierung



Gründe für die Aufhebung 

  Starres System, das Anpassungen der Strukturen behindert 
=> hohe Produktionskosten, Überkapazitäten 

  Flexibilisierung durch Handel/Miete von Kontingenten 
=> Hohe Kosten für Produktionsrechte, Kontingentabgeber  
erzielen Renten («Sofamelker») 

  Zunehmende Marktsegmentierung (Käse, AOC, innovative 
Molkereien, etc.) 
=> Lineare Kontingentanpassung untauglich 

  Teilöffnung durch Käsefreihandel mit der EU 
=> Wettbewerbsfähigkeit wichtig 

  Zunehmend Exportchancen für hochwertige Milchprodukte 



Ziele der Aufhebung 

  Wettbewerbsfähigkeit der Schweizer Milchwirtschaft  
verbessern => höhere Exportchancen 

  Flexible Anpassung der Produktion an den Markt 
  Anpassung der Strukturen => Spezialisierung der Betriebe 

auf die Milchproduktion 
  Wegfall von Kosten für Produktionsrechte 
  Ausstieg vor der EU => genügend Vorbereitungszeit



Euphorie 2007 
  Weltweit höhere Nachfrage nach Milchprodukten  

=> Preisanstieg für Milchprodukte 
  Weltweiter Anstieg der Produzentenpreise 
  Bessere Exportchancen für CH-Milchprodukte (v.a. Käse) 

=> geringere Milchpreisdifferenz zur EU 
  Steigende Nachfrage nach Milch in der Schweiz 
  Milcheinlieferungen im Sommer 2007 auf tieferem Niveau 
  Anstieg der Milchpreise auch in der Schweiz 
  Höherer Preis bewirkt Ausdehnung der Produktion 
  Bevorstehende Aufhebung der Kontingentierung interessiert nicht  

wirklich 



Krise ab Mitte 2008 (1) 
  CH-Milchboykott im Mai => höherer Produzentenpreis 
  Nachfrageabschwächung => Preiszusammenbruch auf den 

internationalen Märkten für Milchprodukte  
  Exportmöglichkeiten für Schweizer Milchprodukte verschlechtern 

sich deutlich  
  Hohe Milcheinlieferungen in der Schweiz (Kühe, Futter vorhanden, 

Milchpreis relativ hoch) 



Krise ab Mitte 2008 (2) 
  Überschüssige Milch muss vermehrt zu Butter und Milchpulver 

verwertet werden 
  Starke Preisanpassungen zu Beginn 2009 notwendig, nicht nur in 

der Schweiz, sondern auch in der EU 
  Fazit: CH-Milchmarkt zunehmend beeinflusst vom internationalen 

Marktgeschehen, v.a. EU-Milchmarkt  
  Starke Kritik an den Mehrmengen und grosse Unsicherheit durch 

bevorstehende Aufhebung der Kontingentierung



Preisvergleich CH-D 



Fazit 

Mehrmengen besser als ihr Ruf: 
  Anpassung Milchmenge an Markt 
  Gezielt nach Bedarf  
  Vor allem für Exporte => Erschliessung neuer Absatzmärkte 

Chance des vorzeitigen Ausstiegs wurde unterschiedlich genutzt 
Bilanzierung des Milchmarktes ohne Kontingentierung ist noch 
nicht möglich 



Betriebsvorstellung 

Werner Schenk, Meisterlandwirt, Milchbauer 



Betrieb 
  Familienbetrieb mit 2 Erwachsenen und 5 Kindern (9 – 17 Jahre) 



Ausgangslage 
  18.6 ha LN 
  3‘800 Legehennen 
  14 Milchkühe 67‘000 kg Milchkontingent



Ist Analyse 
  Milchpreis wird auf EU Niveau + Swissness Bonus fallen 
  Wenn ich längerfristig in der Milchproduktion bleiben will, ist 

Wachstum nötig 
  Erstmals seit 30 Jahren Wachstum möglich (ohne Kauf Kontingent) 
  Durch die kleine LN Wachstum max. 35 Kühe möglich



Meine Vorgaben 
  Anbau so günstig wie möglich 
  Erreichen einer hohen Arbeitsproduktivität (eine Person muss 

alleine die Arbeiten bewältigen können) 
  Hoher Tierkomfort 
  Kein Luxus 
  Jederzeit erweiterbar



Umsetzung 
  Bau Liegehalle, Jauchegrube und Fahrsilo 
  Für 36 Kühe, kosten je GVE Platz Fr. 9‘400.00 => Baukosten je kg 

Milch: 11 Rp. 
  Vollweide während der Vegetationszeit 
  Selbstfütterung am Fahrsilo im Winter => Wegfall teurer 

Fütterungskosten  
  Futterkosten: Sommer 22 Rp., Winter 32 Rp. je kg Milch 
  Milchproduktion: 250‘000 kg

Fazit:  Massive Erhöhung des Einkommens aus der Milchproduktion trotz 
sehr tiefem Milchpreis 



Zukunft 
  Geringe Erhöhung der Milchleistung dank optimaler Stallauslastung 

(30‘000 kg) 
  Erhöhung der LN um einige ha durch Pacht oder evtl. Kauf 



Standpunkt Plattform 

Roland Heuberger,  Ing. Agr. ETH,  
Bio-Milchbauer 





Was will die Motion Aebi 
  Allgemeinverbindliche Mengensteuerung durch Produzenten 
  Grundlage: Basismilchlieferrechte 2008/2009 
  Abgaben von bis zu 30 Rp. auf Mehrmengen 



Warum lehnen wir die Motion ab? 
 Grundsatz: Die Umsetzung führt zu einer privatrechtlichen 
Milchkontingentierung 

  Planwirtschaft 
  Behindert Strukturanpassung 
  Wenig Flexibilität am Markt 
  Beruht auf Produktionsrechten 



Konsequenzen der Motion? (1) 
 Rückschlag für Milchbauern, welche die Vorgaben der AP 2011 
umgesetzt haben 

  Zukunftsgerichtete bauliche Investitionen 
  Strukturanpassungen (Arbeitsteilung mit Bergbauern) 
  Senkung der Produktionskosten 
  Beruht auf Produktionsrechten 



Konsequenzen der Motion? (2) 
 Kurzfristige Kursänderungen in der Agrarpolitik gefährden 

  langfristige Ausrichtung der Milchwirtschaft 
  Verlässlichkeit bei Planung und Beratung 
  Getätigte Investitionen 



Konsequenzen der Motion? (3) 
 Abkoppelung vom europäischen Umfeld 

  Milchpreisinsel Schweiz 
  Verlust von Marktanteilen 
  Einkaufstourismus 
  Mengenreduktion 



Konsequenzen der Motion? (4) 
 Wiedereinführung von Lieferrechten 

  Handel mit staatlich abgesicherten Produktionsrechten 
  Rentenbildung 
  Produktverteuerung 



Konsequenzen der Motion? (5) 
 Teilenteignung von Milchbauern 

  Erfolgreich aufgebaute Exportmärkte 
  Investitionen in Milchproduktion 



Konsequenzen der Motion? (6) 
 Mengenbeschränkung behindert Wachstum der Milchbetriebe mit 
negativen Auswirkungen auf 

  Produktivität und Effizienz 
  Wettbewerbsfähigkeit 



Was wollen wir? 
  Zusammenarbeit mit Verarbeitern 
  Steigerung der Wertschöpfung 
  Erschliessung neuer Exportmärkte 
  Unternehmerische und wettbewerbsfähige Milchwirtschaft 



Exportprojekt «Der scharfe Maxx» 

Ernst Felix, Meisterlandwirt, Milchbauer 



Export von Schweizer Käse 1981-2009 
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Käseimporte 1981-2009 



Marktentwicklungen (1) 
   Premiumsegment 
   Genuss-Welle 



Marktentwicklungen (2) 
  Preis von Gouda in Metro Deutschland: CHF 3.30 
  Preis «Der scharfe Maxx» Fachhandel: CHF 28.50 
  In der EU entstehen Käsereien in der Grösse der gesamten 

Schweizer Käseproduktion 

Unsere Reaktion 
  Keine Massenware 
  Käsespezialitäten mit hohem Genusswert 



Entwicklung Produktionen und Milchmenge 



Marktauftritt 



Unsere Stärken 
  Käse aus Rohmilch 
  Lang ausgereifte, würzige Produkte 
  Swissness 
  Schweizer Käse Image 

Unsere Schwächen 
  Preis 
  Grenzen 



Unsere Kunden 
Schweiz 
  Migros 
  Coop 
  Volg 
  Spar 
  diverse Grossisten 

Export Deutschland 
  Importeure 
  Grossisten 
  Markthändler 
  Rewe, EDEKA, Kaufland 



Exportmengen in Tonnen 
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